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Organ für die ie Kreiſe Suswracaw, Mogilno und Gueſen. 


Erſcheint Montage und ind Donnerfta Be "Narr 
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Fünfter Jahrgang 


Verantwortlicher Redatteur: Leman Engel in 22 


Snfertionsgebühren für die dreigeſpauene 
Korpuszeile oder deren Raum 1½ Shyr⸗ 
pe gib ie Fredi Nr. 7. 


Die Bring des Landtages. 


Mit dem Entiſchtuß der Regierung, den 
Landtag zu beruſen, iſt abermals eine neue 
Wendung unſerer Zuftände eingetreten. Das 
Miniſterium wird die ernſte Frage ins Auge 
faſſen muſſen, wie es ibm gelingen kann, 
Kriegspolitik vor den Vertretern des Landes 
zu rechtfertigen und deren Zuſtimmung für feine 


Pläne zur Neugeſtaltung des deutſchen Bundes 


zu erlangen. 

Bei ber Dringlichkeit der gegenwärtigen 
Verhaltniſſe baste man die Berufung des Land— 
tages vom Jahre 1863 erwartet, deſſen Sit— 
zungsperiode bis Oktober dieſes Jahres reichte 
und der daher nech [hr wohl berufen werden 
konnte. 

Die „Provinzial⸗Correſpendenz“ meint je⸗ 
doch, „daß wenn die Mehrhrit des Abgeordne— 
tenhauſes die wichtigen nationalen Intereſſen 
des Landes nicht unbeſchützt laſſen würde, doch 
die Nachwirkung der langjährigen Kampfe möge 
licher Weiſe zu ſtark ſein würde, um eine wahr- 
haft erſprüßliche und wirkſame Gemeinſamkeit 
zwiſchen Regierung und Landesvertretung, wie 
ſie in der gegenwärtigen großen Zeit erforder— 
lich iſt, aufkommen zu laſſen.“ Nach dieſer 
Aeußerung erkennt das offiziele Organ alſo 
an, daß eine ſolche Uebereinſtemmung notl wen— 
dig iſt, und werd deshalb auth die Conſequenz 
dieſes Satzes gelten laſſen müſſen, daß, wenn 
die Gemeinſamkeit nicht erreicht wird, das Mi— 
niſterium zurückzutreten hat. Durch die Neu— 
wahlen wird zum deitien Male an das Volk 
. und einer derartigen Entſcheidung 
kann ſich keine Regierung entzieben, wenn ven 
einem konſiitutionellen & Staalsleben überhaupt 
noch die Rede fein ſoll. 

Kann das Miniſterium aber erwarten, 
müuͤſſen wir fragen, daß die Neuwahlen in ihrer 
überwiegenden Mehrheit anders ausfalien, als 
in den Jahren 1862 und 18632 Hat nicht die 
Haltung der Volkspartei ſeit dieſer Zeit ber 
wieſen, daß das Abgeordnetenhaus den Willen 
der Mehehen des Volkes vertritt, und kann 
denn das preußiſche Volk, jo weit es von ger 
ſchichtlichem Leben erfullt iſt, anders geſinnt 
fein, als volleihumlich? Müßte es nicht 
Schopſung Friedrich des Großen, aus der ſein 


feine | 


die 
wird, fo dürfte fie nur eine ſolche fein, 


Staatöbewußtſein erſt wahrhaft bervorgine, die 


Reformen Steins, Denen Preu ben ſrine zweite 
Neugeſtaltung verdankt, und feine eigenen Ber 
Nrebungen zur Erlangung fonſtitutioneller Frei: 
heit verleuguen, wenn es anders dächte und 
ſich anders en Iſchiede? Was das Abgeordnelen— 
haus in ſeiner Opprfltien gegen dat aftliberale 
wie gegen das konſervative Mipiſterium er⸗ 
ſtrebte, war der mildeſte Ausdruck der Forde⸗ 
rungen, welche die Volkspartei zu flellen bat, 
und fie können und durfen nicht abgeſchwacht, 
ſondern nur „crſtärkt werden. Die Geltend⸗ 
machung des Budgetrechtes, die Verantwortlich⸗ 
keit der Miniſter, die Mitbeſtimmung über die 
Militärverfaſſung, die Reform des Herrenhau⸗ 
ſes find Fragen, welche kein Abgeordneter, der 
das Volk in feiner Totalität vertreten will, 
ven ſich abweiſen darf. Er hat für ſie einzu⸗ 


heben und zu kämpfen, fo Ken es ein Recht 
ta Velksvertetung giebt. 

Dieſe Forderungen werden die Grundlage 
des Ve ſaſſungskampfes bleiben, und obne ihre 
Befriepigung iſt an keine Urbereinßimmung des 
Abgeorenctenbauſes mit der Regierung zu den. 
ken. Es ware eine traurige Illuſton, wenn 
man glaubte, die eutſtandene Kluft durch eine 
Kriegspolitik zu decken und die Volkevertretung 
zwingen zu können, ſich den Umſtänden fügen 
und zu Dienſten verſtehen zu muͤſſen, die ſie 
nimmer leiſten kann und wird. 

Die „Provinzial-⸗Correſpondenz“ ſcheint fich 
in einer ſolchen Täuſchung zu wiegen, denn nie 
ſagt, „aus vielen Anzeichen der öffentlichen 
Stimmung leuchte hervor, daß das Volk in 
Preußen ſich überall mit wachſendem Vertrauen 
der patriotiſchen und nationalen Politik dei der 
gierung zuwende.“ 

Worin beſtehen dieſe Anzeichen? Uns ſind 
fie unbekannt. 

Die in allen Provinzen des Landes ger 
faßten Beichlüſſe der Volksverſammlungen bes 
ſagen das Gegentheil. Sie verwerfen den Krieg 
gegen Oeſterreich, verlangen die Löſung der 
ſchlezwig holſteiniſchen Frage durch die ner: 
kennung des Selbſibeſtimmungsrechtes der Bes 
völkerung und den Willen der deutſchen Nauton, 
und gehen nur ſo weit auf den preuß bischen 
Antrag zur Bundesreform ein, als er zur Ve⸗ 
rufung eiger konſtituflonirenden deutſchen Na⸗ 
tionalverſammlung zu führen vermag. 

Den Eroberungskrieg. die Machterweite⸗ 
rungspolitik und die Benutzung großer natio⸗ 
naler Intereſſen zu ſelbſtſüchtigen Zwecken vers 
wirft die Volkspartei Preußens eben fo leb— 
haft, wie die ganz Deutſchlands. 

Käme der Krieg gegen Oeſterreich zum 
Ausbruch, weil dieſer ihn provocirt, ſo würde 
das preußiſche Volk ihn allerdings aus dem 
natürlichen Intereſſe der Nothwehr fübren und 
deshalb auch alle erforderliche Energie daray 
ſetzen muͤſſen, um ihn fo raſch als möglich be— 
enden zu können, aber das Ergebniß des durch 
den Krieg zu erlaugenden Friedens könnte nur 
ein 4070 fein, das dem Willen der Mehrheit 
des Volkes entſpricht, und wenn dadurch eine 
Neugeſtaltung der deutſchen Verbättniſſe bedingt 
welche 
im Einklang mit der deutſchen Nation erzielt 
werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin. Der öſterreichiſche Geſandte 
Graf Karolyi, trifft, wie die „Sp. 3.“ wiſſen 
will, bereits n zur Abreiſe nach 
Wien. 

Wie die „N. Pr. 3.“ bört, iſt die Land. 
wehr ſämmtlicher Korps zu den Fahnen einbe⸗ 
rufen worden. — Das Gerücht von der bereits 
angeordneten vollſtändigen Einberufung des zwei⸗ 
ten Aufgedots der Landwehr iſt nicht begrän: 
det. Dagegen iſt, wie die „B. B. 3.“ hört, 
allerdings die Emberufung eines Theiles des 
zweiten Aufgebots in naber Zeit zu erwarten. 

Der „Staats- Anz.“ vom d. d. enthält tine 


85 


—— . 


Königliche porn g, durch welche das b Ab- 


geordnetenzaus aufgelöſt wird. Diefelbe iſt 
eingeleitet durch einen Bericht des Staatsmi⸗ 
niſteriums. 

Die Nachricht des „Dresd. J.“ Preußen 
habe dem Hamburger Senat erklärt, es werde 
eventuell das Militär-, Marines und Polizei⸗ 
weſen in Hamburg in, die Hand nehmen müſ⸗ 
fen, wird bezweifelt. 

Dem Könige liegt eine Verordnung wegen 
Suspenſion der Wuchergeſetze bereits zur Unter⸗ 
ſchrift vor und wird dieſelbe wahrſcheinlich beute 
oder morgen vollzogen werden. Eine ſolche er⸗ 
ſcheint um fo nothwendiger, da der gegenwaͤr⸗ 
tige reelle Zinsfuß in einem zu grellen Miß⸗ 
verhältniß zu dem nach den Wucor:geſetze mög⸗ 
lichen Zinſe ſteht, um nicht die nichtlaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſe kreditlos zu machen. 

Was die Aufbringung der Mittel zur Un⸗ 
terbaltung der mobilen Armer keſp. zur Krieg, 
führung betrifft, fo will mau. wie der „Oſtſ. Z“ 
erzählt wird, in Berliner Banquie kreißen wiſ⸗ 
fen, daß die Erhebung einer Zwangs-Anleihe 


— etwa in Form eines vielfachen Betrages der 


Einkommenſteuer — beabſichtigt werde. (Die 
Einkommenſfeurr beträgt nach dem Entwurf 
zum Etat für 1866: 3,568,000 Thlr, alſo der 
zehnfache Betrag erſt 35,680,000 Kblr ) 

Von den Miniſtern der Finanzen, des Krie⸗ 
ges und des Innern iſt beſmmt worden, daß 
mit dem 20. d. M. die Landlieferungen fur die 
mobil gemachten Truppen zu beginnen haben. 


Lokales und Provinzielles. 

Jucwraelaw. Der Kögigliche Landrath 
veröſſentlicht die auf dem am 28. v. M. getroffe⸗ 
nen Wahlen und gefaßten Beſchkuſſe wie folgt: 

1. Die Jahresrechnungen der Kreis packaſſe 
jür 1863, 1864 und 1865 find in Cſemäß heit 
des 8 13 des Stand der Krtisſpaskoſſe zu 
„e 

2 Nam Mitgliede des Vezirksvorſtandes des 
Polizei⸗DTiſtrikis Tarkowo Behufe Austwah vol 
Mob ilmachungs- Pferden wird an Stelle des 
Rittergutsbeſtzers Auguſt v. Wienslowekt auf 
Mierzwin der Hr. Rittergutsbeſitzer Fr. Jahn 
auf Palezyn gewählt. 

3. Zu Kreisverordneten in Angelegenheiten 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Regulmun— 
gen werden die Herren Ritterqulebeſther Iheo⸗ 
phil v. Kozlowski auf Tarnowko und Graf zu 
Solms-Tecklenburg auf Radajewite gewählt. 

4. Dem Landrath wird die vorlauſige Bes 
fegung der durch den Tod des Wundarztes 
Wolff erledigten zweiten Arztſtelie beim Krets⸗ 
lazaretb für die früher bewilligke Remunkration 
dieſer Stelle von jährlich 30 Thlr. überlaffen. 

5. Das mit einer Stimme unterſtutzte (Bes 
ſuch der Direktion des Brom berger MRemwereins 
vom 6. Febr. 1865 um Gewäbrüng eines Preiſes 
für e Rennen wird abgelehnt. 

Mit Rückſicht auf § 1 des Geſetz., betr. 
die ad ae Wee en . den 6 öſtli⸗ 
chen Provinzen der Monarchie, ſtimmt die Krets⸗ 
vertretung dafür: A. alle auf der vom Schul⸗ 
zern Schaum in Minuchrorſ 1 Dante 

run? 


0 


blauen Buchſtaben begrenzten 


zehn, | 

Grundſtutke, deren Beſitzer aus der Nachweiſung 
hervorgehen, welche den vom Regierungsrath 
Rogalli unterm 12. December 1865 aufgenon⸗ 
menen Verhandlungen nachgeheftet iſt, nämlich! 
1. diejenigen, welche von ſehet der Gemeinde 
Minuls dorf angehört haben, ferner 2. die Grunn⸗ 
Hude, weiche aus den im Jahre 1843 aus dem 
Königl. Forſtrevier Gr. Neudorf gekauften Län⸗ 
dereien gebildet ſind — Nr. 10 bis 15, 24 u. 
25 der qu. Handzeichnung — nebſt. Kirchhof, 
ſowie 3. die Tarkower Dominiale Parzellen, 
welche den Namen Antontewo führen und die, 
demſelben Dominialgrunde angehörigen, keinen 
beſondern Namen führenden Parzellen, welche 
zwiſchen Antontewo und dem Muühlbradi'ſchen 
Geundſtücke mitten inne liegen, endlich 4. die 
zu Peuchowo gehörige Parzelle des Wirths Aud. 
Riemer von 15 Mrg. und die 29 Mrg. große 
Weldcabfindung der Peuchower Probſlei zu dem 
G. meinde⸗Verbande Minutsdorf zu vereinigen 
und demgemäß: a. die Grundſtuͤcke ad 1 von 
dein ſiskaliſchen Gutsbezirk abzuzweigen, b. die 
zu 2 gedachten Grundſtucke unter Veränderung 
der Kreisgrenze aus dem fiskaliſchen Forſtguts— 
bike Gr. Neudorff reſp. aus dem Bromberger 
Krelſe ausſcheiden und in den Inuowraclawer 
Kreis übergehen zu laſſen, e. die zu 3 beregten 
Geundnuücke von dem Bezirke des Ritterguts 


Tarkowo, ſowie d. die zu 4 erwähnten Lände⸗ 
welcher der Stande Verfammlung vorgeleſen, 


Teilen von der Gemeinde Penchowo abzuzweigen. 
B. Die geſamaten Parchanier Ländereien wie 
lle von Hrn. Hübner im März 1866 in einem 
Coq lis dargeſtellt ſind und zwar a. Parchauie 
Vorwerk mit 1194 Mrg. unter der Bezeichnung 
Parchauie-Vorwerk, ferner b. Parchanie Dorf 
und Probſtei mit 2630 Mrg. unter der Bezeich- 
nung Parchanie-Dorf, und c. Parchanie Abbau 
und Kolonie mit 751 Meg. untec dec Bezeich 


nung Parchame Abbau je zu einem beſondern 


Gemeinde Verbande zu konſlituiren. 

7. Die Kreisvertretung bewilligt dem Pr.“ 
Lieuf. v. Bronikowski von dem Tage feiner 
Auſtellung als Aufſeher über die Verſchön⸗rungs⸗ 
Anlagen beim Mäuſethurm in Kruſchwiß eine 
Re nuneration von 50 Thl. jährlich aus Kreis: 


Kommunalfonds, zahlbar in monatlichen Nalen 


pränumerando mit 4 Thl. 5 Sgr. Dieſelbe iſt 
der A eſlcht, daß dieſe Anlage unter Auſſicht ei- 


nes Comitees gestellt wied, welches ſih durch 


Wahl innerhalb deſſelben ergänzt. Zu dieſem 
Comitre dürften gehören: 1. der Landrath des 
Kreiſes, 2. Herr Landraih a. D. v. Heyne in 


Kruſchwitz und 3. Herr Rittergutsbeſitzer A. v. baldi; a 
Ve 8 reits beſchtoſſenen und genehmigten Kreischauſſee | 


Moszezenski aui Rzeszyca. * 

8 In Bezug auf die Art der Aufbringung 
der Entſchädigungsſamme für das zur Anlage 
einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn bezug» 
lich nav Bromberg innerhalb des Kreiſes Ino— 
wraclaw erforderliche Terrain wird beichloſſen: 
prinzipaliter ein Darlehn aufzunehmen, deſſen 
Beſchaffung den Herren Rittergatsbeftzern v. 
Schenk auf Kawenezyn, Landſchafts Director v. 
Roy auf Wierzbiezany, v. Moszedenski auf 
Rozeczyta, v. Preyß auf Pieranie und dem 
Kaufmann Michael Levy in Inowraclaw unter 
dem Vorſitz des Landraths überlaſſen wird. 

Gelingt die Beſchaffung eines Darlehns, 
im Zeitpunkt, wo das Geld gebraucht wird, 
nicht, ſo werden die gedachten Herren zu einer 
ſtandigen Finanz Commiſſion konſtituirt und er⸗ 
mächtigt auf jeden Inhaber lautende, mit Zins- 
Coupons und Talons verſehene, Seitens oer 
Glaͤubiger unkündbare Kreis- Obligationen in 
Höhe von 110.000. Thlr. in folgenden Apoints 
50,000 Tblr. à 500 Thlr. 40,000 Thlr. A 
250 Thlr. 10,000 Tölr. à 100 Thlr. 10,000 
a 50 Thlr. = 110,000 Thlr. aufzunehmen. 
Sollte mehr oder weniger nöthig ſein, ſo wird 
die Erhöhung oder Ermäßigung obiger Sum⸗ 
me beſchloſſen. Die Verzinſung der Anleihe 
geſchiebt mu 5 und die Tilgung des Kapi⸗ 
tals nach der durchs Loos zu beſlimmenden 
Folgeordnung mit einem Prozent jährlich unter 


Zuwachs der Zinſen der getilgten Obligationen. 


Die vorgevächten 5 Herren werden ferner er⸗ 


mächtigt, die von den kompetenten Behürden 
etwa noch als nothwendig zu bezeichnenden 
Modifikationen und Ergänzungen des vorſtzhen⸗ 
den Brichluffes in bindender Weiſe vorzuneb⸗ 
men. Ferner werden zwei dieſer Herren anter 
Vorſitz des Landraths ermächtigt, nach Erthei⸗ 
lung des landesherrlichen Privilrgii die Obli— 
galionen nebſt Coupons und Talons durch ihre 
Namensunterſchrift entweder in Lettern oder 
mit Facſimile⸗Siempel zu vollziehen, endlich 
überhaupt alles Dasjenige zu thun, was zur 
Reatiſtrung der Werthpapiere, zu ihrer Ver⸗ 
zinſung und Amor tifation erforderlich iſt. Die 
zur Verzinſung und Amortiſarion erforder'ichen 
Geldmittel werden gleich den übrigen Kreis— 
Kommunal-Beiträgen nach dem bisherigen Mus 
ſtabe, nämlich nach der direkien perſönlichen 
Staatsſteuer aufgebracht. 

9. Die Koſten der Erbauung einer Brucke 
über den Bachorze Kanal in der Richtung von 
Marcinki auf Karczyn Abbau ſowohl wie die 
Koften der Unterhaltung derfelben werden auf 
Kreis⸗Kommunalfonds unter der Bedingung 
übernommen, daß der qu. Weg in paffirbaren 
Zuftand geſetzt wird. 

10. Der im Intereſſe des Kreis-Wegebeſ— 
ſerungsweſens Seitens der Herren Wege-Kom⸗ 
miffarten am 8. Januar 1866 gefaßte Beſchluß, 


wird zum Kreistagsbeſchluſſe erhoben mit der 
Maaßgabe, den Mitgliedern der Wegekommiſ⸗ 
fionen die Beſtimmung der Höhe der in jedem 
Falle zu bewilligenden Prämie für Entdeckung 
zines rechtskräftig verurtheilten Baumfrevlers 
bis zum Betrage von 25 Thl 


die Abnahme von jährlich 40 bis 50 
Schock Baumpflanzlingen in den von den bes 
treffenden Herren Wege Commiſſarien zu bezeich— 
nenden Sorten hierdurch garantirt. 

11. Der Entwurf eines Geſetzes wegen 
zwangsweiſer Befeſtigung der Sandzcbellen bei 
Kaczkowo wurde verleſen und angenommen. 

12. Der Bau einer Chauſſee von no» 
wraclaw nach Schulitz und 

13. Der Bau der Chauſſee von Kruſchwitz 
nach W.oftowo wird im Hinblick auf die ſchwe⸗ 
bende Eiſenbahnfrage mit großer Majoritat 
abgelehnt. 

13. Die Stände⸗Verſammlung befürwor⸗ 
tet die baldige Ausführung des Baues der be— 


von Brudnia nach Gr. Murzyno nach Maaß⸗ 
gabe der vorhandenen Mittel. 

Die Herren Rittergutsbeſizer: v. Sbenk 
auf Kawenczyn, v. Preyß auf Pieranie und 
v. Bäckmann auf Zagıjewice werden erſucht, 
bei Feſtſtellung der Richtungslinie dieſer Chau— 
ſſee mitzuwirken. Schließlich wählten die Her⸗ 
ren Stände eine Commiſſivn beſtehend aus den 
Herren Rittergutbbeſitzern: v. Moszezensli auf 
Nzeszyca, Hinſch auf Lachmierowice, Freiherr 
v. Willamowitz auf Markowice, Nehring auf 
Krusza duchowna, v. Brjeskt auf Eieslin, Knopf 
auf Rucewko, v. Grabowski auf Bomdolin, 
Mittelſtadt auf Skalmierowice, v. Schenk auf 
Kawenczyn, Graf Solms auf Radajewice, Kam 
merer Urban in Jnowraclaw um die Chauſſce⸗ 
Projekte einer näheren Erörterung zu unterzie— 
hen und der Kreisvertretung darüber Auskuuft 
zu geben. 

x — In unſerm Kreife haben bereits 
ſaͤmmtliche Landwehrmäuner und Reſerviſten 
Ordre bekommen, derzufolge ſie ſich Montag, 
ven 14. d. M. in Bromberg einſtellen muſſen. 
Dieſe Nachricht hat freilich ziemliche Aufregung 
gebracht, und es wirb manche Thrane von Seiten 
det Mütter und Frauen geweint, aber eingedenk, 
daß den Hälfs bedürftigen Unterifigung garan⸗ 
tirt wird, dies wird ihre Herzen bald beruhi⸗ 


zu überlaſſen. 
Weiter wird der Königl. Regierung in Brom- 
berg 


1 


gen und die Männer werden um ſo freudiger 


in den Kampf gehen, da ſie ſich bewußt ſein, 
ihre Angehörigen verſorgt zu fehen. 

Nach SS. 4—6 des Geſetzes wegen der 
Kriegsleiſtungen vom 11. Mar 1851 iſt der 
Bedarf an Brodmaterial, Hafer, Heu und 
Stroh, und, ſofern die Umſtande es erfordern, 
auch an Fleiſch zur Versorgung der Magazine, 
deren Aulegung und Füllung nach Zeit und 
Ort von der oberſten Militärbehörde beſtimmt 
wird, durch Landlieferung zu beſchaffen. Die 
Vertheilung des Bedarfs erfolgt 1. auf die 
Provinzen durch den Miniſter des Innern un- 
ter Berückſichtigung der Leiſtungs fähigkeit und 
Lage derſelben, wobei auf eine möglichſt billige 
Ausgleichung Bedacht zu nehmen if; 2. inner» 
halb der Provinzen auf die Kreiſe durch die 
Ober⸗Plräſidenten unter Zugiebung eines von 
der Provinzial-Vertretung gewählien Ausichuf- 
ſes; 3. innerhalb der Kreiſe auf die Gemein— 
den, darch die Landrathe unter Zuziehung eines 
von der Kreievertretung gewäbllen Ausſchuſſes. 
Die Höhe der Vergütung für die Landaeferun⸗ 
gen an Lebensmitteln und Fourage ird nach 
den Durchſchnittspreiſen der letzten 10 Friedens- 
jahre — mit Weglaſſung des theuerſten und 
wohlfeilſten Jahres — beſtimmt. Dabei wer— 
den die Preiſe nach den in Folge des Geſetzes 
vom 2. März 1850 feſtgeſetzten Normal-Markt⸗ 
orten für die danach gebildeten Bezirke, und 
in den Landestheilen, in denen jenes Geſetz 
nicht zur Ausführung gekommen (ft, für jeden 
Kreis die Preiſe des Hauptmarktortes des Krei⸗ 
ſes zu Grunde gelegt. 

Das oben citirte Geſetz wegen der Kriegs 
leiſtungen und deren Verguͤtigung beſtimmt mit 
dem Tage der Mobilmachung folgende unent— 
geltliche Leiſtungen für das Heer: Natural⸗ 
quarsiere, Wegweiſer, Boten, Vorſpaun und 
ſonſtige Transportmittel, Mannſchaften und Grs 
ſpann zu Wege- und Brückenbau und zu forti— 
fifatoriſchen Arbeiten. (Vergütigung tritt 
jedoch ein, wenn Menſchen und Pierde über 4 
Meilen vom Wohnorte entfernt, und wenn in 
Monatöſriſt die Handarbeltstage 1 Zehntel der 
Bevölkerung, die Geſpannarbeitlstage das Dop- 
pelte der Geſpanne überſchreuen.) Ferner ver» 
gütigt der Staat nichts für die Ueberwelſung 
von disponiblen oder leerſtehenden Gebäuden, 
freien Plätzen und unbeſtellten Grundſtucken. 
Fur Naturatverpflegung wird peo Kopf ercl. 
Brod 3% Sgr. inel. Brod 5 Sgr. bezahlt. 
Für alle Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegen— 
ſtände wird der am Ort zur Zeit beſtehende 
Durchſchuittspreis gezahlt. Für die Landliefe⸗ 
rungen ſind die Kreiſe, für alle andern Leiſtun⸗ 
gen die Gemeinden dem Staate verpflichtet. 
Die Gemeinden ſind dagegen berechtigt, Grund» 
ſtücke, Gebäude und ſonſtige Gegen ande der 
Kriegsleiſtung nöthigenfalls zwangsweiſe, gegen 
Eutſchädigung der Etgenthuner, in Beſitz zu 
nehmen. 

— Wie man in militäriſchen Kreiſen hört, 
iſt der Befehl ertheilt, alle jungen Leute, 
welche ſeit 1838 geboren, aber noch 
nicht zum Mititärdienſt herangezogen 
ſind, ſofort einer Superreviſion zu un: 
terwerfen. Auch kann — wie wir hoͤten — 
bis zum Jahre 1829 zurückgegangen werden. 

— Am Sonnabend it vom hleſigen Ba: 
taillon ein Commando, beſtehend aus dem Haupt⸗ 
mann v. Vormann, den Pr. -Lieuts. v. Obernitz, 
Manger und v. Hülleſſen, ferner den Set. ⸗Lts. 
Puchſtein, Muller und v. Waldow, 4 Unteroffi⸗ 
zieren und 30 Gemeinen nach Gneſen beordert 
worden. Daſſelbe wird von dort weiter nach 
Stettin, behufs Ausbildung der Rekruten. — 
Die Zeit der Rückkehr iſt noch nicht beſtimmt. 

Am Donnerllage, treffen 508 Reſerviſten 
zur Completirung des Bataillons hier ein. 

— Der Geſchaͤftsverkehr ſtockt beinahe 
gänzlich. Ties wurde auch auf dem letzten 
Jahrmarkie in Kruſchwitz bemerkt. Verkäufer 
und Käufer waren genug do, aber das Geſchäft 


war äußerſt flau. Nur wenige Kühe und Pferde 
wurden verkauft. 

+ Strzelno, it. Mai. Wir haben 
Unrecht wieder gut zu machen. In unſerer 
Correſpondenz der vorigen Nummer thaten wir 
den ehrenwerthen Männern zu nahe, die den 
Kreis der Stadtverordneten bilden. Nicht dieſe 
find es, welche ſich der Anſtellung eines jüdis 
ſchen Turnlehrers widerſetzen, fie weiſen das 
— wir kennen dem die gebührende Anerken⸗ 
nung nicht verſagen — mit Eutrüftung zurück. 
Die Magiſtrats mitglieder find für ihre kleinen 
Glaubensgenoſſen beſorgt und „wer iſt bier ſo 
roh, daß er nicht wunſchte, ein Könner zu fein? 
Iſt etz Jemand, er rede, denn, ihn habe ich br= 
leidigt.“ Es befremdet uns nur, daß man, 
um dem Coufeſſionellen keinen Schritt entgegen 
kommen zu muͤſſen, den nattonalen Hader bei 
Seite läßt, obwohl in der Volkergeſchichte das 
Umgekehrte der Fall iſt. Wir erinnern nur 
an die Freiheitskriege. 
'ne lumpichten Volker von den Launen und 
Anſichten eines kieinſtädtiſchen Paſcha's! Bah! 
Wie wir hören, if dem polutſchen Lehrer R. 
der Turn unterricht angetragen worden, indem 
man ihn anfragte, ob er einen Curſus durch- 
gemacht, reſp. ob er Berechtigung zur Erthei⸗ 


lung des Unterrichts in religioſem Turnen habe. 


— Der Vorſtand des chriſtlich⸗conſervati⸗ 
ven Lehrerbundes zu Neuſalza en Schleſien 
hat vom t. September v. J. Looſe à 5 Sgr. 
verbreitet mit der Berfiberung, die Ziehung 
innerhalb 8 Monaten zu bewerkſtelligen. Der 
Erlös ſoll für Lehrerwittwen, armen Schul— 
amts⸗Praperanden ett. verroandt werden. Aus 
dieſem Grunde haben die Looſe auch viele 
Abonnenten im ganzen preußiſchen Staate be⸗ 
fommeu. 
raugerückt, aber immer noch harren die Theil— 
nehmer vergebens auf die verſprochene Bekannt⸗ 


machung durch die öffentlichen Blätter, und 


wir können im Jutereſſe des Vorſtandes nicht 
umhin, auf die baldige Veröffentlichung der qu. 
Ziehung zu dringen, da die kriegsbewegte Zeit 
die Gemüther ſehr beunruhigt. 

Tborn. Der Magiſtrat hat den Pfarrer 
einer katholiſchen Kirche, deren Patron jener 
iſt, verklagt, weil Letzterer ſich weigert, ſeiner 
Verpflichtung, fur den Patron in der Kirche zu 
beten, nachzukommen. Auf dem Verwaltungs⸗ 
wege gelang es dem Magiſtrat nicht, zur An⸗ 
erkennung jenes ſeines Rechtes zu gelangen 
und hat derſelbe in Folge deſſen den Rechts- 
weg beſchritten. Der Prozeß ſchwebt nun in 
letzter Inſtanz und dürfte wohl zu Gunſten des 
Magiſtrats eutſchieden werden. 


Feuilleton. 


Die Lumpenſammlerin. 
3. 
(Joriſetzung). 

Aber ich hatte genug für dieſe Welt, weil 
ich die koſtlicbe Frucht mit vollem Bewußtjein 
genoſſen. So viel göttliche Luſt, ſolch übers 
ſchwengliches Glück konnte fie mir fürder nicht 
bieten, auch dann nicht, wenn ich noch einmal 
mit meinem Liebſten zuſammengetroffen. Ich 
ging ohne Reue, obne Furcht, aber auch ohne 
Hoffnung und obne Wanſch, noch lange ſchau⸗ 
ernd in ſenger Erinnerung. Dabinter ſah ich 
die nun folgende Reihe kalter oder Tage. Im 
kreiſenden Einerlei, in ſtarrer Nacktheit zogen 
ſie alle an meinem klaren Auge vorüber; doch 
meine Seele erſchrak nicht, für fo viel leete 
Tage rüſtete fie ſich mit dem Gedaͤchtniß jener 
Einen reichen Liebesnacht. Und dieſe Exinne⸗ 
tung hat mich nicht mehr verlaſſen, ſie hat mir 
die Kraft verliehen, alle uun kommenden Leis 
den muthig zu ertragen; fortan hat mich kein 


Aber was willen fo | 


Die Zeit der Ziehung iſt bereits ber 


mir die Sinne, wenn ich flüchtig jener wonne⸗ 
glühenden luſtbebenden Nacht gedenke. n 

Ein paar Stunden darauf zog der Graf 
mit feiner Schaar fort. Ich ſtand auf dem 
Söller und ſah ihm nach. Jetzt wandte er 
den Hengjt und blickte zurück. Die Morgen⸗ 
ſonne beleuchtete ſein edles Antlitz und ſtrahlte 
Glück und Huld wieder. Da entrang ji mei⸗ 
ner vollen Bruſt ein uberlauier Jubelgcuß, der 
die unten Verſammelten aufſchreckte; doch der 
Graf winkte mit der Hand herauf und ſprengte 
fort. 

Nach ſechs Monaten erkannte die Gräfin 
meinen Zuſtand. Du haſt meine Warnung nicht 
beachtet, ſagte ſie ernſt, aber ohne weıtere Vor 
wife, Ich blieb auf dem Schloſſe und dit 
Frau ließ mir mit aller Vorſorge und Scho 
nung das Wochenbett bereiten. In den Stun— 
den der ſchmerzlichten Noth war ſie an meiner 
Scite und ſorgſam hob ſie das Neugeborene 
von meinem Schooße auf ihren Arm, wo fir 
mit ſtiller Milde es betrachtete. 

Geaf Max war unterdeſſen zweimal auf 
Beſuch gekommen und er hatte nach mir ges 
forſcht, doch die Grafin wußte unſer Zuſammen⸗ 
treffen zu hindern, und ich half ihr, mich vor 


ihm verbergen, 


Nachdem ich meinen Knaben entwöhnt, 
batte die hohe Frau mit mir eine merkwürdige 
Unterredung. — Flora, begann fie, ich habe 
Dich genau beobachtet und Dich ebenſo ver— 
ſtandig als geſinnungstüchtig und zartfuhlend 
gefunden. Darum trage ich Dir mein volles Ve. 
trauen entgegen, und mein bekummertes Mut— 
terherj erwartet Hülfe von Dir. — Mein Sohn 
weigert ſich jetzt beharrlich, die liebenswürdige 
Freiin Antonie zum Traualtare zu führen, 
wenngleich die Dame nur in dem erkalteten 
Manne lebt, und obſchon dieſe Verbindung für 
das Heil der beiden Hauſer von der bedeu— 
tungsvollnen Nothwendigkeit iſt, weshalb ſie 
auch ſchon früher von den Eltern feſtgeſetzt 
wurde. Meines Sohnes Gedanken ſcheinen 
alle auf Dich gerichtet. Ich will nicht von 
den Schranken der Geburt und der Erziehung 
ſprechen, die ppiſchen Euch ſchroff errichtet und 
die kein Vernünfteln niederreißen mag; auch 
konnte ich mu, galte es das wahre Glück mei⸗ 
nes Kindes uͤber das Urtheil der Welt hin— 
wegſetzen. — Doch ich weiß es genau, wie 
eine nähere Verbindung Keinem von Beiden 


zum echten Wohle gereichen kann; im engen 
der 
Rauſch Einer kurzen Nacht bald verhauchen, 


Nebeneinander einer ſtillen Ehe wuͤrde 
und ihr beide in bitterer Enttäuſchung und 
vergebens ſuchen, was in thörichter Einbildung 
jetzt euch verwehrt zu ſein ſcheint. Entſchiedene 
Trennung dagegen wird Eure Herzen läutern 
und das gegenſeitige Augedenken friſch und 
theuer in Euch erhalten. — Kannſt Du Dein 
Kind mir abtreten, will ich's wie meinen recht 
mäßigen Enkel erziehen und lieben. Du aber 
verlaſſe dieſe Gegend und ſuche Dir eine an: 
dere Heimath, die Du mit meiner Unterſtützung 
leicht finden wirt. Welleicht, daß dann mein 
Sohn von ſeiner tbörichten Weigerung ablaßt 
und mir die erwählte Tochter zuführt. Meine 
Hand und mein Herz werden Dir ſtets offen 
bleiben, und Du ſollſt von dem Ergehen Deir 
nes Kindes jede Nichcicht erhalten, die Du 
wünſcheſt. Schreibe mir, fo oft es Dich dazu 
drängt, aber verſpeich mir, meinen Sohn auf— 
richtig zu vermeiden, und nicht eber zurückzu⸗ 
kehren, bis ich denn Dich rufe. 

Die milde Herablaſſung der hohen Frau 
eroberte ihr vollends mein ganzes Herz. Ich 
fan ihr zu Füßen und bat weinend um Ver⸗ 
gebung für den reichen Kummer den ib ihr 
bereitet. Ste zog mich berauf und umarmte 
mich in mütterlicher Weiſe. So verließ ich 
dann den theuern Oct, und wollte nur das 


Mann zu locken vermocht, und noch heute, wo Surgentuch mitnehmen, aber meine edle Gebie⸗ 


das truͤbe Blut ſich träge durch die welken terin zwang 


mir eine bedeutende Geldſumme 


Glieder ſchleppt, noch in dieſer Stunde wirbeln auf; eine Summe, die ich nicht abweiſen 
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konnte, da meine Weigerung die Gräfin zu des 
trüben drohte. ünrnend 

Ein ſonderbarer Zufall führte mich zu⸗ 

nächſt nach Hamburg, woſelbſt ich zwölf Jahre 
verblieb. Man ſtellle mich hinter den Schänk⸗ 
tiſch eines am Hafendamme gelegenen Gaſthau⸗ 
fe6, wo faft nur Seeleute, aber von den ver⸗ 
ſchiedenſten Punkten der Erde einkehrten. Meine 
Gäſte machten mir mancherlei Anträge, darun⸗ 
ter ehrenwerthe, auch beleidigende. Einige ber 
gehrten mich zum Werbe, Andere meinten mich 
fur ein paar tolle Stunden zu gewinnen. Ich 
wies fir alle ruhig doch beſtimmt zurück und 
geſtattete Niemanden eine weitere Annahrung 
als den üblichen Handichlag. Trotzdem fand 
mau in meiner Nähe und an meiner Unter- 
hallung Gefallen. Man drang mir ſelteue und 
koſtbre Dinge als Geſcheuk auf, denn die Seer 
fahrer find ein eigener Menſcheuſchlag: Was 
fie in fangen Monden und unter ſaueren Mü— 
hen dem geſahruchen Meere abgetrotzt, ver— 
ſtreuen fir am Lande mit ſorgloſen Handen in 
Einer Stunde. Umgeben von dieſen abenteuer⸗ 
lichen begehrlichen Geſtalten, umrauſcht von 
ihren luſtigen Chorgeſaͤngen, umtobı von ihren 
lärmenden Gelagen, biieb ich kalt und in mich 
bekehrt, und traumte von jenem Schloſſe. das 
mit meinem Denken verwachſen war. 
Za den Beſuchern der Schenke gehörte 
ein armer Matroſr, der auf der letzten Seefahrt 
vom Maſte gefallen und dabei das Bein ge⸗ 
prochen. Der bedauerliche Krüppel mußte nun- 
mehr am Lande zaruckbleiben und befand ich 
ohne jeden Erwerb. Vom  Worgen bis zum 
ſpäten Abend ſat er Mill und traurig in der 
Ecke, und wartete beiibeiden his die praſſenden. 
Gare eine kleine Münze ihm zuwarfen. Mir 
erwies er unaufgefordert allerlei Handreichun⸗ 
gen, wofür ich daun auch mit einem Glas- 
chen oder mit den Reſten meiner Mahlzeit ihn 
belohnte. 

Allmälig wurde ich dieſes Lebens wude, 
und da ich begriff, wie ſchwer ein ſchwachts 
Weib ohne männlichen Schutz durch die rauhe 
Welt pilgert, dachte ich daran, mir einen Ge— 
führten zu gewinnen. Mein Blick fiel auf den 
lahmen Matroſen, der mit mir allein im Zim- 
mer ſatz. Ich hatte ſchon lange mit feinem Elende 
ein tiefes Mitleid und beſchloß nun, den Reſt 
ſeiner Tage ihm zu erleich ern. Ich rief ihn 
alſo heran und fragte, ob er mich zur Frau 
möge. David lacheite trübe; in der Meinung, 
ich ſcherze, denn er wußte, wie manchen leldli⸗ 
chen Aatrag ich ausgeſchlagen, und hörte noch 
immer die ſchöne Flora oder auch die ſpröde 
Mamſell mich neunen. Als er indeß von dem 
Eruſt meines Vorſchlages ſich überzeugte, ging 
er mit Freuden darauf ein. 

Wir verließen Hamburg und gingen bier 
her, wo wir einen Handel mir Lumpen und 
Knochen aufſchlugen, der vortteffucv gedieh. 
Doch David konnte fÜb in die bequeme ſorg⸗ 
loſe Lebensweiſe finden. Er vernachlaſſigte die 
Arbeit und wurde ein holder Trunkenbold, der 
meine Erſparniſſe verge udete und im kkeln 
Rauſche mir mir Schlägen drohte. Nach einem 
Sahre befreite mich der Tod von dem Elenden: 
er ſtolperte von der Schenke in die Elbe und 
ertrank. Kurz vorher hatte ich einen Sohn⸗ 
geboren, den ich ſorgralng erzog. Doch der 
wilde Kuabe that allen meinen Auweiſungen 
Hohn und zeigte ſchon im zarten Alter die Las 
ſter eines reifen Sünders. Schon auf der 
Schule Mahl er min kleine Geldbeträge und 
vertbat ſie mit entarteten Genoſſen in geiſtigen 
Getranken. Dieſe Trunkiucht wuchs mit den 
Jabten unmer bedroblicher, und machte ihn zu 
einer bürger chen Beſchafligung gänzlich untaug⸗ 
lich Alle Verſuche ibn zn beſſern, find ver⸗ 
geblich jeweſen, und der granenvolle Zuſtand, 
worin Si, geſtern deuſelben geſehen, iſt fein 
gewohnlicher. 

Bel dieſen Unglagt ei falten melne 


Verhältniſſe ſich immer günfliger. Mein uns 
fauberes Geſchäft warf mehr ab, als manch 
zierlicher Kaufladen, meine Erſparniſſe trugen 
Zins auf Zins und das gelegentliche Spiel in 
der Staatslotterie brachte mir manchen außer⸗ 


dentliben Gewinn. Dieſe ſehr günfligen Zur 
ſälle habe ich als eine weife Vorſehung de⸗ 
trachtet, uteinen Ueberfluß mit den Armen und 
Elenden zu theilen. Und ſo habe ich in der 
Sulle geiban, ohne den Beifall der Welt zu 


ſuchen, oder nur um ihre Meinung mith jr 
kümmern. (JFortietzung folgt) 


Auflöſung des Rathiels in Nr. 37 d. Bl. 
a „Nichts“ 


Bekanntmachung. 


Um für die mit der Trzemeßno Thorner 
Perionenpoft zu Thorn Bahnhof eintreffenden 
Reiſenden den Uebergang auf deu Thorn-Brom⸗ 
derger Eiſenbahnzug (4 Uhr 29 M. Nachm.) 
zu ermöglichen, wird die gedachte Poſt vom 
45. d. Wis. ab von Inowratlaw ſchon um 
12 Uhr 50 M. Nachm. abgefertigt werden. 

Inowraclaw, den 12. Mai 1866. 

Königliches Poſtamt. 
Schareck. 


niejszu, j 
Inowroctaw, duia 11 Maja 1866. 
ANICN ZIOTNICKI. 


EI Cigarren- und Tabak⸗Ausverkauf. = 


Das zur Ignatz Izbicki'ſchen Cencursmaſſe gehörige Gigarren: und Tabaks⸗ 


lager wird von mir verkauft. 


Zu dem Zwecke werde ich an jedem Montage, Mittwoch und Donnerſtage, von 
Vormittags 10 bis 12 Ubr Mittags und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, das im Haufe 
des Herrn Rechtsanwalt Hoenig bierſelbſt befindliche Geſchäftelokal offen halten. 


Snowracam, den 7 Mat 1866. 


W. Poplawski, einſiweiliger? Verwalter. 1 
In dem Möbel⸗Magazin von 
Joseph Levy 


ſind die anerkannt beſten 


Anzeigen. 


Muetion. 

Die zur J. v. Goseicki'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Waaren-Beſtande, als: Ep: 
loni il⸗Waaren, Spirituoſen etc. ſollen 
in den Tagen Dienſtag, Mittwoch und 
Donnerſtag von Vormirtiags 10% Uhr 
in dem disherigen Geſchafislokale meiſtbietend 
gegen gleichbaart Bezahlung verſteigert werden. 

Das Nähere wird in den Verkaufsſtunden 
mitgetheilt werden. 

Inowraclaw, den 26. April 1866. 

Der Maſſenverwalter: 
C. Wallersbrunn. 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Hermann Engel. 


Näh⸗JMaſchinen 


von Grover & Baker 


ſtets vorräthig. — Monatliche Abſchlogszablungen werden angenommen' 


Fertige Wollſäcke und Rapps⸗ 


Gotowe wantuchy, plany i plötno | 
pläue, ſewie Wollſackleinen, Rapps⸗ na wantuchy, plöıno do Tzepiku jakotei 
leinen und jede Sorte Getreideſäcke wszystkie gatunki miechöw do Zboza pole- 
empfiehlt zu billigen Preiſen. ca po bardzo tanich cenach. 

5 . 

in Inewraclaw. 1 Gottschalk S Wwe. w lInowroctawiu. 
BE Such gebrannten ſchleſiſchen Gebirgskalk 
franko Bahnhof Thorn a 47 Thl. per 30 vierſcheffl. Tonnen offerirt 
M. Schirmer, Thorn. 
417 fette Hammel et N 
fleben zum Verkauf auf der Probſtei zu 117 tiustych skopöow 
Inowratlaw. m na sprzedu nu Frobostwie W Inowrochawiu. 
E Gußeiſerne Feuſter II 

in verſchiedenen Dimenſionen, weiße und coulcurte Oeſen, Cfeuthuren, en aill. Küchranusgüſſe 
emaill. Waſſerkaſten, eiſerne Raufen eet. find zu billigen Preiſen wieder vorrathig bei 
i Strzelno. G. Stammer. 
Ca. 500Mille div. Res- | N ei S aller Arten 

j ar. Stroh- und Lehmlatten 
ter feiner 1 Ois Ae Kant: u. Bauholz, Bretter u. Boh⸗ | 
bill eine zu arbeiten aufhörende größere Fab⸗ 6 a 1 
wi 5 455 ER billigen len, in verſchiedenen Dimenſtonen, 


Preiſe von 8 bis 12 Thlr. pro Mille 
gegen Caſſe oder kurzes Ziel verkaufen. — 
Durchſchnittsmuſter von 500 Stück ſind gegen 
Nachnahme des Betrages zu beziehen von 

F. N. Sachſe, in Leipzig. 


Waaren⸗Etiquette 


zum Anhängen empfiehlt 
de Wie ni Hermann Engel. 


und Rundſtangen in der Trlager Forst 
vorraͤthig. empfebele ich zu den billigiien Preiſen. 


Raphael Schmul, 


in Pakosc. 


3 bei Lehrlinge, 
moſaiſch, ſucht zum fofortigen Autkitt das Co⸗ 
lonialwaareu⸗ und Deſtillationsgeſchäft von 

D oritz Philipſon, in Etrzeino. 


Als Verldbte empfehlen ſich: 

Friederike Cohn. 

Jacob Sturmann. 
Jncwraclaw. Gollub. 
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S Ausverkauf. IV 

Das zur Izbick! & Aſcher'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Mannſackurwaaren-Lager 
werde ich vom 15. d. Mie. ab, werktäglich 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags im bisherigen, im Greger'⸗ 
ſchen Hauſe befindlichen Gheſchäftslokale aus— 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Inoweaclaw, 13. Mai 1866. 


C. Auerbach. 
einſtweiliger Verwalter. 

117 geſunde, wollreiche, 
* zur Zucht geeignete 
Negrettiſchaafe, 


darunter 47 Zeitſchaafe, ſowie 3 Stück vierjährige 
Negreuyſprungböcke, aus Sirzelno ſtammend, 
ſiehen zum Verkauf in Lachmirowitz dei 
Kruſchwitz. Abnahme nach der Schur. 


F Für Anjanien 


wird ein cauttonsfähiger 
Commanditeur der renommirte Fabrikate an 
Deſlillatcure, Kaufleute und Reſtaurateure mit 
Erfolg adſetzen und auch Lager hallen kanu, 
gegen guten Gewun⸗Antheilngeaucht. Franko— 
Oſſerten, Berlin, Markgrafenſtrate 25. 
Adolph Küas, 
Schubiner 


Bairiſch Bier 


— 


beſter Qualität iſt bei mir vorräthig, und wer: 


den Beſtelluntzen auch frei ino Haus ausge: 
führt. Nappael Schmul, 
in Pakosé. 
Handelsbericht. 
Juowraclaw, den 12 Mai. 
Mon notirt für 

Weizen: ganz gefunden 127—130pf. 58 bis 62 
Thl., feine, ſchwere glaſige Sorten über N.tis, weniger aus. 
gewachſener 123 — 127 pf. 46 bis 50 Thl- ſtart ausgewach. 
jener 35—40 Thl. 

Roggen: 120 —123xuf. 34 bis 36 Zu. 

Erbſen: Futter. 39—41 Thi. Koch- 41— 43 Thlr 

Gerſte: 80-33 Thl. hühſche, helle Wuare 34 Th. 

Hafer: 22 Ih. per 1250 Pf. 

Kartoffeln: 8 —10 Sgr. 

Vromberg 12 Mai. 

Weizen: ganz geſunder 02 — 66 Thl. feinſte Quali- 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſener 122 
— 127 pf. 44—48 Tbl. ſtark ausgewachſener 40 — 43 Thl. 

Ropgen 39 — 40 IM. 

Erbſen Futter 41— 43 Thl Kocherbfſen 45—47 Col 

Gr.-Gerſte 32 — 37 Thl. feinſte Qualität pr. Wigpel 
38 Tut. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus ohne Handel 

Thorn. Agio drs rufſiſch⸗bolniſcken Geldes. Pol. 
niſch Papier 44 pCt. S uſſiſch Pypier 43 bl. Klein Ton. 
rant 44 40 pCt. Groß Conrunt 11—12 pCt. 

Berlin, 12. Mai. 

oggen ſchwankend co 371 7 be 


Frühjobr 38 ½ och Juli⸗ Aug. 39¾ dez. Sept.-⸗Olt. — 
Spiritus loco — Mui — Sei. 

Sepkember-Oktoder — 0 
Rüböl Mai 15½½ — Sept. Okt 12 ½ dez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe — dez. 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 67½ bez nun 
Ruſſiſche Banknoten 67¼ bez. a 
Staatsſchuldſcheine 65, bze. 


Danzig. 12. Mai. 
Weizen. Stimmung: 


beſchränkt. Umſahhrt 


1 N N Yrass og ZIG 
Dreck und Verlag von Hermann Engel in Inowtatlam 


